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Man kann eine ähnliche Wirkung hervorbringen, indem man die kalte Luft

durch nach der Decke gerichtete, freiltehende Rohre einführt, welche in geeigneter

Weife in dem zu lüftenden Raume vertheilt find. Die lebendige Kraft der aus-

ftrömenden Luft befähigt diefelbe zunächft, trotz ihres gröfseren Gewichtes, durch

die wärmeren Luftfchichten des zu lüftenden Raumes emporzufieigen und vielleicht

die Decke zu erreichen. Von hier aus bewegt fie fich in fehr vertheiltem Zuflande

nach unten und zwar, wenn alle Verhältniffe gut gewählt find, in eben fo vor-

theilhafter \Neife, wie wenn fie durch Oeffnungen der Decke in den Raum gelangt.

Die Höhe der Lufteinführungsrohre kann, wenn für die entfprechende Luftgefchwin-

digkeit geforgt wird, eine geringe fein.

Häufiger ift die Einführung der Luft durch in den Seitenwänden liegende

Oeffnungen, wohl defshalb, weil diefe Oeffnungen bequemer anzubringen find. Bei

diefer Anordnung bildet die Einf’trömungsgefchwindigkeit mit derjenigen Gefchwindig-

keit, welche die Luft in dem zu lüftenden Raume nach unten führen foll, einen

ziemlich grofsen Winkel, Es if’t allerdings Thatfache, dafs der Luftf’crom von der

Eintrittsfielle ab an Querfchnitt zunimmt, alfo [eine Gefchwindigkeit abnimmt, fo

dafs das Gewicht der kälteren Luft def’to mehr zur Geltung kommt, je weiter die

Luft von der Eintrittsf’celle entfernt if’r. Man kann aber mit diefer im Allgemeinen

bekannten Thatfache nicht in dem Mafse rechnen, dafs fie unmittelbar zum Auf—

zeichnen des Luftweges, bezw. zum Beflimrnen der Gefchwindigkeitsgröfse an den

einzelnen Punkten des Raumes führt. Ein in der Nähe der Decke wagrecht oder

in wenig aufwärts gerichteter Neigung eintretender Luftltrom verfolgt die Decke,

je nach der Anfangsgefchwindigkeit, mehr oder weniger lange. Sobald derfelbe auf

eine lothrechte Fläche Ptöfst, wird derfelbe fofort nach

unten abgelenkt und trifft die Köpfe, welche fich unter

diefer lothrechten Fläche befinden, in recht empfindlicher

Weife. Bei 1,5m Einftrömungsgefchwindigkeit beobach-

tete ich an der gegenüberliegenden, 8,5 m von der Ein-

Ptrömungsftelle entfernten Wand eine fehr unangenehme,

nach unten gerichtete Strömung. In der hannoverfchen
Hochfchule wird häufig beobachtet, dafs die lothrechten

Flächen des Gebälkes in ähnlicher Weife die kältere Luft

niederwerfen. Defshalb dürfte es nothwendig fein, die Ein-
f’trömungsgefchwindigkeit (durch Erweitern der Einftrö-

mungsöffnungen und Zerlegen des Stromes in denfelben)

möglichf’c zu vermindern, jedenfalls nicht gröfser als 0,5111

werden zu laffen.

 

Diefe Zeritreuung kann fiattfinden durch Leitbleche, wie der wag—

rechte Schnitt Fig. 61 erkennen läfft, oder durch einfache Vergitterungen,

welche an die Erweiterungen der Canäle fich anfelilidsen, Fig. 62 zeigt eine derartige Anordnung. A be-

zeichnet den lothrechten Luftzuführungsfchacht; derfelbe erweitert fich bei B nach beiden Seiten und.

mündet mittels zahlreicher Oeffnungen des \Vandgefimfes_ Aufser den verfchiedenartigfien Gittern kann

die Zerftreuung erfolgen durch poröfe Wände und Gewebe, wie von Sc/mrrallr “) vorgefchlagen wurde.

Immer ift grofser Werth zu legen auf eine entfprechende Höhenlage der Ein—
ftrömungsöffnungen über den Köpfen derjenigen Perfonen, welche den betreffenden

”) Siehe: SCHARRATH. Bekanntmachung der Vorzüge einer neuen Erfindung zur Erhöhung der Gefundheits— und Kran-

kenpflege durch Anwendung der Poren-Ventilation. Halle 1869. Ferner: Deutfche Bauz. 1870, S. 315; 1871, S. 219 u. 272;

1876, S. 398. —— ROMUERG"S Zeitfchr. f. prakt. Bank. 1873, S. 137 u. 237. — Zeitfchr. d. öft. Ing.- 11. Arch.—Ver. 1870, S. 128.
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Raum benutzen. Räume gröfserer Tiefe wird man nicht von einer Seite aus mit

frifcher Luft verforgen können; vielmehr wird eine Zuführung von den beiden gegen-
überliegenden Seiten nothwendig.

Der grofse Sitzungsfaal des Reichstagsgebäudes in Berlin hat. bei einer Tiefe von 22m, derartige

einander gegenüberliegende Oeffnungen‚ welche etwa 9 m über den höchften Sitzen der Abgeordneten lich

befinden; die Abfaugung der Luft findet durch Oeffnungen ftatt, welche in den lothrechten Theilen des

auffteigenden Fufsbodens fieh befinden, Man fagte mir, dafs eine Beläftigung durch Zug nicht ftattfinde,

felbfl: wenn die einftrömende Luft 3 bis 4 Grad kälter fei, als diejenige des Saales “’),

Eine noch beffere Vertheilung der Einftrömungsöffnungen if’c
zu erreichen, indem man die lothrechten Wandungen kaftenartig her-

geftellter Unterzüge (die eigentlichen Tragbalken find dann aus

Eifen zu fertigen) etc. als folche verwendet (Fig. 63). Man nähert

froh dann mehr und mehr der im Allgemeinen beften Einführungs-
art, nämlich derjenigen von der Decke aus.

Was die Abf’crömungsöffnungen anbelangt, fo wird man fie, fo weit irgend
möglich, über den Grundrifs des in Frage kommenden Raumes vertheilen, um eine
möglichf’c gleichförmige, alfo für jeden Ort möglichft geringe Luftgefchwindigkeit
zu erhalten. Bei feften Plätzen der Infaffen ift das immer zu erreichen. In Hör—
fällen, Sitzungsräumen, Theatern, Krankenhäufern (bei letzteren unter den Betten)
find unfchwer geeignete Plätze für die Abführungsöffnungen zu finden. In Tanz-
fälen u. dergl. wird man fich mit feitlich liegenden Abzugsöffnungen begnügen
müffen; bei \Vohnräumen kann man daffelbe Verfahren anwenden, theils weil die-
felben nicht fehr grofs find, theils weil die in demfelben fich aufhaltenden Menfchen/
nur gering an Zahl find.

Das Ergebnifs der vorliegenden Erörterung ift fonach, dafs regelmäfsig die
Eintrittsöffnungen oben, die Austrittsöffnungen in Fufsbodenhöhe fich ‚befinden
müffen. Es ift das um fo angenehmer, als eine und diefelbe Anordnung fowohl
für den Winter, als auch für den Sommer gebraucht werden kann. Vielfach will
man im Sommer die Luft in der Nähe der Decke abführen, weil lich hier die
wärmere Luft befinde. Im geheizten Raume if’t thatfächlich die Luft der höheren
Schichten wärmer, als diejenigen der unteren Schichten; im ungeheizten Räume
liegt kein Grund für einen derartigen Temperaturunterfchied vor. Das Heizen oder
Erwärmen der Luft findet nun, wie bekannt, nicht allein durch die eigentlichen
Heizflächen, fondern auch durch ‘die in dem betreffenden Raume lebenden Menfchen
und die Beleuchtungseinrichtungen ftatt. Man wird defshalb in einzelnen Fällen die
Luftabführung im Sommer oben flattfinden laffen.

Es if’t hier immer die Rede von der Abführung der Luft am_ Fufsboden ge-
wefen. Gleichzeitig wurde erwähnt, dafs man für eine geeignete Vertheilung der
Abzugsöffnungen zu forgen habe. Hieraus kann man ohne Weiteres fchliefsen, dafs
z. B. die Logen und Galerien der Theater, die Tribünen der Verfamrnlungsfäle etc.
in der Nähe ihrer Fufsböden befondere Abzugsöffnungen haben müffen; ich halte
es für nothwendig, hierauf befonders aufmerkfam zu machen“).

3) Entnahmeftellen für die frifche Luft.
Die zufällige Lüftung läfft fich die Stellen, von wo aus die frifche Luft ent-

nommen werden foll, nicht vorfchreiben.

Fig. 63.

 

43) Vergl. auch die am Schlufs des u. Kapitels aufgenommenen Beifpiele nusgefiihrter Heizungs- u. Lüftungs-Anlagen (unter €).
44) Vergl. übrigens: FERRINI, R. Technologie der Wärme etc. Demfch von M. SCHRÖTER. Jena 1878, S. 415 11. ff. —

HUDELO. Die Eintritts- und Austrittsöfl‘hungen der Luft bei der Ventilation. Raw/z d’lzyg. 1879, S. 213.


